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300 Volks Sagen .

du nicht dein Leben mit ähnlicher Schuld beladeſt .

—Schlage nun den Wog dort ein , er bringt dich

zu deinen Freunden , doch thue vorher noch einen

Blick rückwärts , damit du ſiehſt, wie ſich der Glanz

in Elend verwandelt .

Nach dieſen Worten verſchwand das Geſpenſt ;
5

Albert aber drehte ſich um , und ſah , wo das Schloß

geſtanden , nichts als Feuer und Flammen , und

vernahm ein lautes Wehklagen , welches aus den

Flammen hervorging . Von Angſt ergriffen , jagte

er nach Monheim zurück , wurde jedoch von Her —

zog Friedrich und den Uebrigen nicht gleich wieder

erkannt , denn ſein Haar und Bart waren ganz

weiß geworden . Er erzählte , was ihm begegnet ,

und bat Erchingen um die Erlaubniß , auf der
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Stelle , wo er die Erſcheinung gehabt , eine Kirche G15

bauen zu dürfen . Erchingen gewährte die Bitte f0

augenblicklich , und Bertold von Eberſtein , der 50
. mit zugegen war , that zugleich ein Gelübde , im

Albthal ein Frauenkloſter zu bauen , und ſtiftetr

hierauf das Kloſter Frauenalb .

( Aus Cruſtus ſchwäbiſchen Annalen . )

4.

Die Belager ung von Eberſtein .

Im J . 938 hat Kaiſer Otto , als er im Elſaß
wider Herzog Gieſelbert in Lothringen geſtritten ,
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nach Eroberung der Stadt Strasburg , das Schloß
Eberſtein belagert , und durch ſeine Obriſten die
DBelagerung auch anderthalb Jahr beharret , aber
doch nichts fruchtbarliches verrichtet . Derhalben
einer aus den Obriſten dem Kaiſer einen Hof und
Turnier gen Speyer auszuſchreiben gerathen , zudem Ende , daß nicht zu zweifeln , die Grafen von
Eberſtein , als tapfere Ritter , würden ſich dahin
verfügen , und dem Ritterſpiel beiwohnen , in deken
Abweſen aller Ernſt und Fleiß fürzuwenden , daßdie Veſtung möcht erobert und eingenommen wer—⸗
den . Kaiſer Otto hat ihm dieſen Fürſchlag laſſen
gefallen , und ins Werk gerichtet . Als nun der
Kaiſer und andre Fürſten und Herrn zum Taärnier
zu Speyer erſchienen , haben ſich drei Grafen von
Eberſtein auch eingeſtellt , und die Beſchirmung der
Burg andern anvertraut . Den erſten Tag des
Turniers hat man zu Abend einen Tanz in Ge —
genwart des Kaiſers angeſtellt , und bevorab den
Graſen von Eberſtein guten Willen und Ehre er⸗
zeigt , und beſtellt , daß ſte mit Vortänzen vor an⸗
dern geehrt worden . Es hat ſich aber zugetragen ,
daß eine edle Jungfrau , deren des Kaiſ . Obriſten
Anſchlag zu Ohren gekommen , im Tanzen , mit
kurzen Worten in geheim derſelben dem Einen von
Eberſtein eröffnet . Nach vollendem Tanz haben ſichdie Brüder zuſammengezogen , mit einander berath⸗
ſchlagt , was ihnen zu thun ſeyn wolle , und ſich
verglichen , alsbald ins Geheim abzuziehen . Da⸗

mit aber dem Kaiſer ihr Vorhaben nicht unzettig
verkundſchaft oder verdächtig wurde , haben ſie 100
Goldgülden ausgeboten , Morgens mit andern dar—⸗
um zu turnieren , oder ſo viel von dem , der würde
unterliegen , dazu zu gewinnen , und ſolch Geld beidem Frauenzimmer , zu mehrerer Beſtättigung ih⸗res Anweſens deponirt ; hernach ſich noch deſſelben
Abends aus der Stadt über Rhein , und mit gro⸗
ßer Eil in ihre Burg begeben , und die Sache
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eben alſo bewendet gefunden , inmaſſen ſie deſſen

die edle Jungfrau berichtet , dann die Kaiſerlichen

denſelben Tag die Veſtung mit großem Ernſt , aber

doch nochmals vergeblich zum Stürm angelaufen .

Als nun folgenden Tags der beſtimmte Turnier
wieder angegangen , und die von Eberſtein nicht

erſchienen , hat der Kaiſer vermerket , daß ihnen

ſein Anſchlag verkundſchaftet , und aus ſeines Obri —

ſten Botſchaft veonommen , daß man den Sturm

mit großem Schaden ſeines Volks verricht , und

ſtarken Widerſtand erlitten . Dieweil dann der

Kaiſer viel Zeit und Volk verloren , und deren

von Eberſtein treffliche Tugend genugſam erfahren ,
iſt er zu Rath worden , ſich mit ihnen zu verſöh⸗
nen , dieſelbe mit Freundſchaft ihm verpflicht zu

machen , und zu deren Beſtättigung ſeine Schwe⸗

ſter Hedwig , König Heinrichs Tochter , dem jün —

gern Grafen Eberhard von Eberſtein zu vermäh⸗

len . Demnach er nun ſolch ſein Gemüth und Für⸗

haben gedachter Grafen durch Botſchaft zu verneh⸗

men gegeben , haben ſie ſich ſolcher anerbothner

Gnade und Freundſchaft höchlich erfreut , ſolche

mit höchſtem Danke beliebt , und iſt das Beilager

in Sachſen gehalten worden .

( Aus Cruſius ſchwäbiſchen Annalen . )
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Peter von Staufenberg .

Peter Dirminger , der auf ſeiner Burg Stau —

fen in der Ortenau wohnte , und auch Herr von

Staufen hieß , kehrte einsmals von der Jagd heim .

Es war ſchon um die Abenddämmerung , als er

gegen das Dorf Nußbach kam , und da er müde

und durſtig war , ging er zu einen Brunnen , der

ſeitwärts vom Wege ſtand , und von alten Eichen
beſchattet wurde . An der Quelle ſaß eine ſchöne
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